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Sie HanshMede des ReiWnknzulillifters
Berlin . 17. Febr . Die gestrige Reichslagsrede des neuen

Reichsfinanzministers Dr . Köhler  wird in politischen Krei¬
sen viel bemerkt . Sie ist, wenn auch in vorsichtiger und
schonender Form , eine scharfe Verurteilung sei¬
nes Vorgängers Dr . Rein hold . Dr . Köhler  be¬
tonte , daß der von ihm oorgetragene Haushaltplan nicht
unter seiner Verantwortung ausgestellt sei, sondern noch aus
der Amtszeit Dr . Reinholds stamme. Ob er durchführbar sei,
sei noch nicht zu übersehen . Das Haushaltsahr 1926 schließe
allerdings mit einem kleinen Uebcrschuß ab, dafür seien
aber alle Reserven , 900 Millionen , ausgebraucht . Die Mei¬
nung (Reinholds ), daß eine Herabsetzung der Steuersätze
den Gesamtertrag der Steuer steigere, habe sich als ein
Irrtum erwiese» ; die Herabsetzung der Umsatzsteuer
habe z. B - keine Mehreinnahme gebracht ; der Umsatzsteuer-
ertrag sei vielmehr noch um 130 Millionen unter dem Vor¬
anschlag geblieben . Auch die Erwartung , daß die Preise sich
entsprechend der verminderten Umsatzsteuer senken werden,
habe sich nicht bestätigt . Auf der andern Seite erheben sich
für das Rechnungsjahr riesige neue Lasten,  für die
im Haushaltsplan nichts vorgesehen sei. So seien für die
Erwerhslosenfürsorge  über den 1. April hinaus
in den Plan keine Mittel eingestellt,  weil wohl
angenommen worden sei, daß das Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz  weitere Beiträge nicht notwendig
mache. Es sei aber nicht wahrscheinlich,  daß das
Gesetz bis 1. April zustande komme, und dann habe das
Reich die monatliche Unterstützung von 40 Millionen weiter
zu leisten- Der bisherige Optimismus erscheine wenig ge¬
rechtfertigt gegenüber der traurigen Tatsache , daß es im
Reich noch 1.75 Millionen Erwerbslose gibt . Die sogenannte
Ankurbelungspolitik (Reinholds ) habe versagt.
Vor allem bereiten die Dawesl asten  schwere Sorgen:
diese machen gegenwärtig einen Iahresaufwand von
^Milliarden  aus . Der Reichsbeitrag für die eigentliche
Entschädigungszahlnng sei in diesem Jahr um 350 Millio¬
nen . derjenige sür die Reichsbahnschuldverschreidnnaen um

33 , und sür die Jndustriejchnldverschreibungen um W Mil¬
lionen , zusammen 473 Millionen , gestiegen. Nach dem Da-
wesplan werde » die Abgaben 1928 um weitere 432 Mil¬
lionen steigen, und 1929 um abermals meilere 290 Millio¬
nen . Wie diese Riesensummen aufgebracht werden können,
davon könne er (Köhler ) sich noch kein Bild machen, zumal
im laufenden Rechnungsjahr das deutsche Volk eine Steuer¬
last von elf Milliarden  zu trage » habe , wovon das
Reich 7,8, die Länder 1,2 und die Gemeinde » 2 Milliarden
aufzubringe » habe ». Das könne nicht so weitergehen ; ein
kräftiger Abbau  müsse einsetzen. vor allein bei den
Verbrauchsabgaben , die den notwendigen Verbrauch be¬
last ;», wie die Znckersteuer und die drückende,, Realsteuern.
Im Vollzug der St euerge setze  müsse eine Ver¬
einfachung  eintreten . Es sei beabsichtigt, die das erste¬
mal oorgenommene Bewertung  wenigstens der land-
wirtschaftlichen Betriebe und der G r u n d st ü cke
noch für ein weiteres Jahr  gelten zu lasse» und eine
Neubewertung erst 1928 vorzunehmen . Bei der U ui s a n -
steu er sollen nur vierteljährliche  Voranmeldungen
und Vorauszahlungen verlangt werden . Bei der L obn-
st e u e r soll statt der dreimaligen eine zweimalige  Zah¬
lung im Monat erfolge ». Im Finanzausgleich,  der
aber wohl nicht schon auf 1. April 1928 endgültig verabschie¬
det werden könne, werde es sich vielleicht ermöglichen lassen,
die Ueberweisniigeii an die Länder und Gemeinden vor¬
läufig von 2,1 auf 2,6 Milliarden Mark zu erhöhen , damit
sie in der Lage seien, ihre überspannten Realsteuern als¬
bald zu senken. In der Frage der B i e r st e n e r werde man
versuchen, mit Süddeuischland einen anderen Verteilungs¬
schlüssel zu finden . Mit Schärfe wandte sich der Rcichsstnanz-
minister gegen die Wirtschaft - sichrer, die de» Stcnernbbau
fordern , zugleich aber vom Reich Darlehen und Unter¬
stützung verlangen . Ferner wandte er sich entschieden gegen
ziellose Kanalbauten  und gegen die zunehmende Aus¬
übung gewerblicher Betriebe durch Gemeinden , Länder und
Reich.

Tagesspiegel
Rach der Behauptung der Bcziernng in Belgrad Und

die Berichte über das Erdbeben auf dem Balkan übertrieben.
Der Gesamtschaden betrage nicht mehr als 5 Millionen Dinar
(370 000 -kl).

Zwischen der Türkei und den Vereinigten Staaten ist
ein vorläufiger Handelsvertrag mit Meistbegünstigung sür
Amerika abgeschlossen worden . Die diplomatischen Be¬
ziehungen wurden wieder ausgenommen.

Das amerikanische Marineamt hak weitere 6 Bomben¬
flugzeuge und eine Kompagnie Seesoldaken nach Lorinto
(Nikaragua , Westküste) abgesandt.

Pinedo konnte wegen Motorschaden den Abflug von
Boloma (Port . Guinea ) über das Atlantische Meer nicht
bewerkstelligen.

Kann Deutschland den Dawesschen
Plan erfüllen?

Der Leiter der First Nationalbank von Los Angeles,
Henry Robinson,  einer der Mitarbeiter am Dawes-
plcm, hat dem nationalen Rat für auswärtigen Handel -einen
Bericht erstattet über die Frage : „Kann Deutschland seine
Entschädigungszahlungen aufrechterhalten ". Robinson ver¬
tritt in diesem Bericht die Ansicht, Deutschland könne den
vollen Betrag seiner Entschädigungszahtungen leisten und
dabei stich wirtschaftlich gedeihen . Im einzelnen führte
er aus:

Die Entschädigungslast ist nicht größer , als was Deutsch¬
land zur Aufrechterhaltung seiner eigenen Kriegsrüstungen
vor 1914 zu tragen hatte . Verglichen mit der vollen Last
der Entschädigungszahlungen , die 1928/29 fällig sein wer¬
den , 626 Millionen Dollar jährlich , sehen wir , daß die im
Haushalt zahlenmäßig ausgewiesenen Heeresausgaben der
deutschen Regierung sür das am 31. März 1914 zu Ende
gegangene Haushaltjahr über 407 Millionen Dollar betra¬
gen, das heißt über zwei Drittel der jährlichen Entschädi¬
gungszahlungen . (Gewiß , aber diese Gelder blieben
alle im Land!  D . Schr .).

Deutschland gerät unter der Last des Dawes -Plans nicht
ins Wanken , aber es wird genötigt sein, eine großemn-
sätzliche Menge an Gütern  und Rohstoffen ausz u-
führen.  Die Vereinigten Staaten werden sich einer über¬
mäßigen Ausfuhr deutscher Erzeugnisse gegenübersehen , deren
Wert sich auf mehr als die Hälfte der jährlichen Zahlungen,
möglicherweise 350 Millionen Dollar jährlich , belaufen wird.
Dies bedeutet , daß für die amerikanischen Bankiers weithin
der Anreiz  bestehen wird , Anleihen an das Aus¬
land  zu gewähren und im Ausland Kapitalanlaaen vor¬
zunehmen , da für viele Länder das einzige Mittel , die
deutsche Ausfuhr aufzunehmen , darin besteht, daß sie sich
in Amerika Anleihen verschaffen.

Robinson wies jedoch warnend darauf hin , daß noch die
Gefahr bestehe, daß sogenannte Stadtanleihen für
Deutschland  in immer weiterem Maß gewährt werden.
Anleihen politisch selbständiger Teilgebiete des Deutschen
Reichs und Stadtanleihen müßten im Auge behalten werden,
da hierin die Gefahr liege, daß diese Geldnehmer infolge
des politischen Drucks zu weit gehen könnten und so eine
wirkliche Bedrohung sür eine ordnungsmäßige Tilgung der
privat abgeschlossenen Anleihen bilden könnten . Es bestün¬
den gegenwärtig keine bestimmten Anzeichen kür das Ein¬
treten eines loschen Falls . Es sei zu hoffen, daß es gelingen
werde , den geschilderten Erscheinungen angemessene Grenzenzu ziehen.

Alles , was weiterhin von Deutschland gefordert werden
wird , ist, daß 95 Prozent seines gegenwärtigen Einkommens
zur Erhaltung der volle» hundert Prozent der werteschaffen¬
den Bevölkerung ausreichen müssen, während die übrigen
fünf Prozent für Entschädigungen  Verwendung fin¬
den. Das jährliche Einkommen Deutschlands betrage etwa
14 Milliarden Dollar oder mehr als das Zwanzigfache der
Entschödigungszahlunaen . In die Sprache der Arbeit über¬
setzt. können die Entschädigungsleistungen gleicbaesetzt wer¬
den der Leistung von etwas über zwei Arbeits¬
stunde » wöchcn tlick > von jedem deutschenArbeiter.

Es könne schon möglich sein, daß in den Finanzkreisen
gewisser europäischer Länder der Wunsch der Baker des
Gedankens sei, wenn man sich erlaube , von Unsicherheit der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands zu reden . Dageaen sei
"s recht überraschend , wenn Bankiers und Volkswirtschaftler
der Vereinigten Staaten sich zugunsten einer Aenderung des
Dawes -Plans äußern . Die gegenwärtige Haltung der deut¬
schen Wirst -* aftsführer biete keinen Grund für einen Zwei¬
tel an der Zahlungsfähigkeit Deutschlands

Bei den Deutschen soll der „Wunsch der Vater des Ge.
dankeiis " sein, wenn sie von der Unausführbarkeit des Da¬
wes -Plans sprechen. Nach den Darlegungen des Herrn Ro¬
binson muß man aber auch bei ihm, dem Mitverfasser des
Plans , einen gewissen Wunsch als Vater der Ansicht von der
unbedingten Ausführbarkeit annehmen , denn sie erweist sich
bei näherem Zusehen doch als brüchig. Rein politisch
ist sein Vergleich der Dawes -Last mit den Heeresausgaben
der Vorkriegszeit ; damit kann man bei Gegnern Deutsch¬
lands Eindruck machen, aber nicht wirtschaftlich überzeugen,
denn einmal sind es mir zwei Drittel der Entschädigungen,

die auf dem Pacher aufgewandt wurden . Robinson „ver¬
gißt"  aber den Haushalt der Reichswehr  von
heule , vergißt bei dem Hinweis auf die produktiven Kräfte,
die der Industrie entzogen worden seien, das Arbeits¬
losenheer  von heute , das auch soviel kostet wie ein
Kriegsheer . Dann trägt er die Binsenwahrheit vor , daß
Deutschland eine große zusätzliche Menge an Gü¬
ter»  erzeugen müsse, und malt das Gespenst einer Ueber-
slutung des Weltmarkts an die Wand . Er erwähnt aber
nicht, daß wir zu diesen Gütern Rohstoffe aus fremden
Ländern brauchen , deren Preise wir nicht regeln können.
Unser Gewinn ist also gegenüber den Selbsterzeugern schon
gering . Die Ausfuhr ' verhindert dabei »ach Möglichkeit die
hohen Zollmauern und gelegentlich auch Preisunterbietungen
dieses Auslands . Wir müßten also unsererseits auch ein
Dumping treiben , um uns gegen den Wettbewerb durchzu¬
setzen, dabei natürlich auch den Verdienst wieder verringern.
Und dabei regen sich doch auch Bemühungen , das Dumping
,zu verhindern . Ob fremde Regierungen ein Interesse daran
haben , zur Aufnahme der deutschen Ausfuhr beiAmerika
Schulden  zu machen, muß auch fraglich bleiben . Bei
uns geschieht jedenfalls das Mögliche , um alle Anleihen in
Amerika abzubinden : eine Genehmigungsstelle ist eingerichtet
worden . Besorgnisse in der Richtung brauchen also nicht
mehr zu bestehen. Zum Schluß begibt sich Robinson ans das
beliebte Gebiet der E i n k o m »i e » b e r e chu u n g. Alles,
was dafür herangezogen werden kann, sind aber rohe,
willkürliche Schätzungen.  Eine Unterlage dazu ist
mcht vorhanden . 1924 ist keine Einkominenaufstellung vor¬
genommen worden ; 1925 war ein regelwidriges Jahr , das
in seiner ersten Hälfte noch von der unberechtigten guten
Konjunktur beherrscht war ; für 1926 liegen noch keine An¬
gaben vor . Dem höheren Einkommen entspreche» heure aber

ganz andere Lebenshaltungskosten als in der Vorkriegszeit.
Das sind nur erste Eindrücke bei der Betrachtung des ameri¬
kanischen Berichts : sie lassen sich noch vertiefen . Uüberzeugend
wirkt die Darlegung jedenfalls keineswegs , und die Entwick¬
lung wird den schwärzer Sehenden wohl eher recht geben
als den Optimisten , die sich die Arbeit mit einigen Zahlen
etwas leicht machen.

Eine Kundgebung der chinesischen Christen
Die zum Christentum übergetretenen Chinesen , deren

hervorragendster Vertreter , der „christliche" General Feng-
jusian 'g,  gegen die Pekinger Regierung kämpft , haben
im Januar in der neuen südchinesischen Hauptstadt , W u -
hau,  folgende Kundgebung erlassen:

Mitchristen des ganzen Landes ! Wir sind alle ein Teil
der Bürger der chinesischen Republik . Aus Unzufriedenheit
Mit der alten überlieferten Ethik des Landes sind wir Ehe¬
sten geworden . Aber da uns das Christentum durch Fremde
überbracht wurde und im Lauf seiner Entwicklung zum
Mittel ihrer Herrschsucht wurde , so entstand viel Mißver¬
ständnis . Jetzt , unter der Flagge des blauen Himmels and
der weißen Sonne zu einem freien Volk geworden , sind
wir nicht mehr von den alten Vorurteilen befangen , die
da lauten , daß die Kirche nichts mit der Politik zu mn

hat , und Haben die große Aufgabe erkannt , die vor uns
liegt , um unser Baik zu errette ». Wir glauben , daß die
nationale Revolution  unter der Führung der Kuo¬
mintang eine ungeheure moralische  K r a f l dar¬
stellt, die zur Rettung unseres Volks notwendig ist. Aus
diesem Grund unterstützen mir die nationale Regierung,
unterstützen das revolutionäre Nationalheer und glauben,
daß die drei Grundsätze des Volks und das innere wie oas
auswärtige Programm der Kuomintang die einzigen Grund¬
lagen bieten , um unser Volk zu befreien und unser Land
zu erretten . Wir wollen uns auch an der Revolutionierung
des Landes beteiligen , um die fremde Herrschaft zu st ü r -
ze » und ein gleichberechtigtes unabhängiges Land auf der
Erde zu schassen. Im Innern wollen wir den Militarismus
und die schlechten Regierungsformen stürzen , auf daß Lanb-
leute und Arbeiter besser leben können . Wir wollen eine
gerechte und fortschrittliche soziale Ordnung einführen , auf
daß alle Menschen viel zu essen und reichlich anzuziehrn
haben . Wir haben als Ziel die W e l t r e v o l n t i o n und
die G l e i chh e i t a l l e r M e n s che n.

Wir sind uns auch der Tatsache bewußt , daß die Herrsch¬
sucht nicht nur der stärkste Feind unseres Landes und unse¬
res Volks ist, sondern überhaupt der des wahren Christen¬
tums . Kürzlich erst mußten offenherzige Missionare unter
dem Imperialismus leiden , weil sie ihre Sympathie mit der
chinesischen Freiheitsbewegung ausgedrückt haben . Die
englische Regierung  will keine christliche
Literatur  nach Hongkong hereinlassen , denn sie könnte
dazu beitragen , das chinesische Volk zu revolutionieren und
den Imperialismus zu stürzen . Kürzlich erst wurde das
Christentum und sein Werk das Ziel offenen Angriffs in
den Ländern des Imperialismus ; man wars ihm vor , den
Sprengstoff geliefert zu haben , der jetzt die Geistesrevolution
in Ebixa heroorrief . Wir sind sehr erfreut zu hören , daß
der chinesische Nationale christliche Rat eine Entschließung
gefaßt bat , die ungleichen Verträge ab zu sch af¬
fen.  Wir unterstützen als ein Ganzes diese Entschlüsse.
Wir wollen nicht, daß das Christentum aus einer Kononeu-
bootspolitik aufgebaut sei. Auch wollen wir nicht, daß das
Evangelium unter dem Schutz des Militärs verbreitet wird.

Wir geben unsere Schwäche und unsere Sünden zu, wir
geben auch zu, daß solche Mängel bei jeder neuen Organi¬
sation Vorkommen. Das erste Ding , was Christus , der Stif¬
ter unserer Religion , lehrte , war , daß wir bereuen müssen.
So erkennen wir an , daß die antichristliche Bewe¬
gung unser aufrichtiger Freund  ist . Auf ihre
Kritik können wir nur mit dem alten Spruch eines weisen
Lehrers antworten : Wenn du einsiehst, daß du geirrt hast,
so mußt du immer eifriger studieren . Wir werden von
außen her scharf beobachtet . Im Innern der Kirche werden
wir angcseuert durch den Wunsch, dos Land und die Welt
zu erretten . Wir werden uns unablässig bemühen , das
Christentum zu reformieren . Auf der negativen Seite wol¬
len wir das Ritual , die Theologie und die Organisation
des Aufbaus der Kirche verbessern , auf der positiven Seit«
wollen mir unsere Religion zu einem Glau¬
ben machen , die dem Geist unseres Volke»
und den Lebensbedürfnissen unsrer Lands¬
leute entspricht.
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Di« Kundgebung schließt init dem bemerkenswerten Satz:
»Wir wollen wieCromwell  werden , der sein Land durch
seine Religion gerettet hat. Wir wollen nie werden wie
Judas , der seinen Herrn zu seinem eigenen Vorteil vsr-
raten hat."

Deutscher Reichstag
Berlin . 17. Februar.

In der heutigen Reichslagssitzung wird die allgemeine
Aussprache zur ersten Lesung des Haushaltsplans für 1927
in Verbindung mit dem vorläufigen Finanzausgleich fort¬
gesetzt. Abg . Neubauer (Komm .) bespricht die bisherige
Finanzpolitik , über die er ein Verdammungsurteil fällt.

Abg . Keinath (D .Vp .) weist darauf hin, daß, wenn
8«r Dawesplan in den nächsten Zähren voll durchgeführt
werben sollte, die Finanzlage Deutschlands außerordentlich
bedenklich werde . Eine weitere Erhöhung der deutschen
Skefferlast sei unmöglich. Fühlbare Einsparungen würden
sich nur bei Ländern und Gemeinden machen lassen. Es
gehe nicht an , länger die Sonderstaaklichkeit einzelner Län¬
der künstlich durch Sonderzuschüsse des Reichs aufrecht zu
erhalten . Die Gemeindegetränkcsteuer solle ganz aufge¬
hoben und die Ausartungen - er Realskeuern in Ländern und
Gemeinden müßten sofort vom Reich durch ein entsprechen¬
des Rahmengesetz beseitigt werden - Die Höchstgrenze bei
der Einkommensteuer dürse 33 !» Prozent nicht übersteigen.

i' Äbg . Dietrich (Dem .) bezeichnet die Kritik am Finanz-
minister Dr . Reinhol - für unberechtigt . Gespart könne wer¬
den, wenn die für Kanalbaute » vorgesehenen 154 Millionen
gestrichen werden.

. Weiterberatung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Neuestes vom Tage
Die französischen Parlamentarier uiid der Kriegsdienst

Paris . 17. Febr. Der Kammerausschuß hat den Gesetz¬
entwurf der Orgnisaiion der Nation in Kriegszeiten an¬
genommen . Bezüg ' ich der Verwendung der Parlamen¬

tarier  wird bestimmt , daß diese, soweit sie Mitglieder
der Regierung sind, bei der Mobilmachung in ihren Aemtern
verbleiben . Die Mitglieder des Parlaments können mit
besonderen Aufgaben beim Heer , im In - und Ausland be¬
traut werden. Wer in das Heer eingererht werden will , hat
dies in den ersten Tagen dem Kammer - oder Senatspräsi¬
denten mitzuteilen.

Eine LUtzl'.sche stimme über die deutsche Flott-
London , 17. Febr . Tie Eiilwiüttmg der deutschen Flor !?

wird von den Engländern mit besonderer Aufmerksamkeit
beobachtet. So gibt die „Daily News " eine eingehende Dar¬
stellung der Gefechtseinheiten , die nach dem Grundsatz aus-
gebaut würden , daß sie eine hundertprozentige Leistungs¬
fähigkeit besitzen müssen. Die neue deutsche Flotte sei be¬
reits die stärkste Streitmacht in der Ostsee, und wenn ihr
Ausbau in dem jetzigen Tempo forlschreite, werde sich ihr
Einfluß bald auch in anderen Gebieten fühlbar machen

England lädt die französische Flotte ein
London , 17. Febr . Die britische Marincieitung hat die

französische Flotte zu einem Besuch nach Lpilhed  im

koininenden April eingeladen . Die Einladung ist von Frank¬
reich angenommen worden . Ein französisches Schlachischitt-
geschwader der atlantischen und der Mittelmeerslotte wird
mehrere Tage vor Portsmouth ankern , wo eilte Reihe von
Festlichkeiten geplant ist

Russische Angriffe gegen England
Moskau , 17. Febr . Die „Prawda " schreibt halbamtlich,

es sei aus Grund von Schriftstücken (die in dem Blatt photo¬
graphisch wiedergegeben werden ) erwiesen , daß England
und einige Mächte , die sich äußerlich als Rußland freundlich
gesinnt aufspielen , fortwährend gegen Rußland Hetzen und

die „weißen " Russen im Ausland mit Rat und Tat zur
Bekämpfung der Räterepublik unterstützen . Der Aussatz ist
betitelt : Die dunklen Mächte hinter dem rätefeindlichen
Feldzug Englands.

Russisch-japanische Annäherung
Tokio, 17. Febr . Auf einer Tagung der japanischen

Industrie -, Handels - und Bankkreise führte der russische
Handelsvertreter , der seit einem Jahr in Tokio amtet , in
einer Rede aus , der russische Rätebund lasse sich vor allem
die Förderung der Wirtschaft im euröpäischen  Teil sei¬
nes Gebiets angelegen sein, für die Entwicklung Sibi¬
riens  trachte er ausländisches  Kapital zu interessie¬
ren . Hier seien dem japanischen Kapital größte
Möglichkeiten  geboten . Innerhalb der ersten sieben
Monate des Bestehens der russischen Handelsvertretung in
Tokio habe der Warenumsatz zwischen beiden Ländern be¬
reits den Jahresdurchschnitt vor Vorkriegszeit Merschritten
(28,7 Millionen Mark gegen 20,5 Millionen von 1910). —
Die russisch-japanischen Beziehungen haben sich in den letzten
Monaten merklich gebessert, was seinen Grund zweifAlos
in gegenseitigen wirtschaftlichen Zugeständnissen hat . Des¬
halb werden auch in Moskau plötzlich die gegensätzlichen
Interessen in der Mandschurei,  die vor kurzem ^ ^ 0 M
einem Zusammenstoß zu führen drohten , als unerheblich
dargestellt . Vermutlich hat Moskau auch Japan seine Ver¬
mittlerdienste bei der K a n t o n r e g i e r u n g angeboten.
um die japanischen Interessen in Südchina zu sichern,

Hangtschau gefallen?
Schanghai , 17. Febr . Nach blutigen Kämpfen «hat Suu-

tschuanfang den Rückzug  nach Norden (Schanghai ) an»
treten müssen, der eilig  vollzogen wird . 12 Lokomotiven
und 400 Wagen wurden in Hangtschau für die Abbeför¬
derung seiner Truppen verwendet . Die Kantontruppen
rückten während der Schlacht bis 16 Kilometer von Hang¬
tschau vor , und sie dürften , nach Reuter , die Stadt bereits
besetzt haben.

Besuch des Erzabtes von Beuron in Washington
Washington , 16. Febr . Der Erzabt von Beuron , Dr.

Raphael Walzer , der zurzeit die Vereinigten Staaten bereist,
wurde heute von dem deutschen Botschafter dem Präsidenten
voraestelll . Auf der deutschen Botschaft fand anschließend
ein ' Frühstück statt , zu dem zahlreiche führende Persönlich¬
keiten des katholischen Lebens zu Ehren des Erzabtes ge¬
laden waren

Reue Vorschläge Tschens
London , 17. Febr . Der südchinesische Außenminister

Tsche n hat dem englischen Sondergesandten O'Molley vor-
geschlagen, die britische Niederlassung solle mit der ehe¬
maligen und russischen Niederlassung zu eine  m Verwal¬
tungsbezirk unter chinesischer  Leitung vereinigt wer¬
den . England soll sich verpflichten , nicht mehr als 4000
Mann Truppen in Schanghai zu halten . Es solle ferner die
Kantonregierung als die einzig " Regierung Chinas aner¬
kennen und mit Peking keine Verhandlungen mehr führen.

Württemberg
Stuttgart . 17. Febr. Zur Exerzierplatz frage.

In der Frage der Erwerbung des für den Exerzierplatz
erforderlichen Geländes haben gestern nachmittag zwischen
Vertretern der Stadt Stuttgart und Zuffenhausen
Verhandlungen stattgefunden , die eine Einigung in abseh¬
barer Zeit erhoffen lassen. Da über einzelne Punkte weitere
Erhebungen und Feststellungen notwendig sind, werden sich
die Verhandlungen noch einige Zeit hinziehen : es wird aber
von beiden Seiten auf möglichste Belchleunigung größter
Werl gelegt.

Oie deutsche Gesellschaft für Gartenkunst gegen einen
Tiergarten im Rosenstein . Im Februarheft der Garten¬
kunst nimmt Gartendirektor Hcicke in Frankfurt a. M.
in einem größeren Aufsatz „Ilm die Erhaltung der Hos-

Malozzis europäische Bedeutung.
Von Professor 0r . Gerhard Budde.

^ Am 17. Februar 1627 jährt sich zum hundertsten Male der
-rvdeslag Johann Heinrich Pestalozzis.  Vor allem
in der Schweiz und in Deutschland , aber auch in anderen Län¬
dern Europas wird an diesem Tage des edlen Menschen und
des großen Pädagogen gedacht werden . Daraus ersieht man
schon die europäische Bedeutung , die sein Wirken erlangt hat.
Aber diese Bedeutung hat es nicht erst neuerdings gewonnen,
sondern sie gewann es schon während seiner Lebenszeit , wenn¬
gleich sie später auch noch immer mehr gewachsen ist.

Namentlich durch seine Schriften und zwar vornehmlich
durch sein volkstümlich geschriebenes Meisterwerk „Lienhard
und Gertrud ", sowie durch seine Jünger wurde der Name
Pestalozzis bald in ganz Europa bekannt und berühmt . Nach
der Lektüre dieser Schrift trat Leopold Ist . der spätere Kaiser
mm Oesterreich , der damals noch Großherzog von Toskana
war . mit Pestalozzi in Verbindung und ließ sich von ihm brief¬
lich dessen fozialreformatorische Ideen vortragen . Kaiser Alexan¬
der I. von Rußland , der durch seinen Lehrer Laharpe auf Pesta¬
lozzi aufmerksam gemacht worden war und seine Schriften ge¬
lesen hatte , gewährte ihm in Basel eine Audienz und hörte
mit Interesse und Wohlwollen seinen Vortrag über den Segen
einer besseren Volksbildung und der Aushebung der Leibeigen¬
schaft an . Im Jahre 1804 wurde Pestalozzi ausgefordert , in die
livländischc Landesschulkommission cinzutreten : er lehnte aber
schließlich die Berufung ab . trotzdem er anfangs geneigt gewe¬
sen war . ihr Folge zu leisten . In Dänemark fand er in der
Gräfin Echimmelmanu eine begeisterte Anhüngcrin , Auf ihre
Veranlassung besuchte ihn 1802 der Freiherr von Moltke in
Bltrgdorf . und die dänische Regierung sandte den Seminarlehrer
Ström und den Stadtlehrcr Torlitz zu ihm . Selbst nach Spanien
dehnte sich sei» Einfluß aus . wo der Minister Karls lV ., Don
Manuel Godou . einen königlichen Beschluß oeranlatzte , in Ma¬
drid eine Schule nach pestalozzlschen Grundsätzen einzurichten:
zugleich wurde Pestalozzi als „Reformator der Erziehung und
Wohltäter des menschlichen Geschlechts " von der kantabrifchen
(tzescllschast in Santander zum Ehrenmitglied ernannt.

Am gewaltigsten und nachhaltigsten aber war der Einfluß,
den Pestalozzis Wirken und Ideen ans Deutschland und beson
ders auf Preußen ausübten . In Preußen war dies veranlaßt
durch die Niederlage bei Jena und den Tilsiter Frieden , Unter
dem Joch der Napoleonischen Tyrannei kam das preußische Volk
zur Selbsterkenntnis und zu dem Bewußtsein , daß es sich nur
durch innere Selbsterneuerung wieder erheben könne , daß diese
aber nur durch Volksbildung möglich sei, „Es war eine merk¬
würdige Fügung des Himmels, " sagt Vogel in seiner Broschüre,
„Pestalozzi , ein Erzieher der Menschheit " mit Recht , „daß die
von Pestalozzis Persönlichkeit getragene » Ideen der Menschen¬
beglückung durch Bildung des ganzen Volkes zu der Zeit in
die Welt gesandt wurden , als das Bedürfnis nach Reform der
Volksbildung aufs tiefste emysiinde » wurde , so daß dem sehnen
den Streben der Zeit Ziel und Inhalt gegeben wurde ."

Zur Verbreitung der Ideen Pestalozzis in Preußen hat
damals nicht wenig Fichte beigetragen , der in seinen „Reden an
die deutsche Nation " dem schweizerischen Pädagogen Worte
höchster Bewunderung widmete und ihn mit Luther in Paral¬
lele stellte . „Er wollte bloß dem Volke helfen, " bemerkt Fichte,
„aber seine Erfindung , in ihrer ganzen Ausdehnung genommen,
hebt das Volk , hebt allen Unterschied zwischen diesem und
einem gebildeten Stande auf , gibt statt der gesuchten Palks-
erziehung Nationalerziehung und Hütte wohl das Vermögen,
den Völkern und dem ganzen Menschengeschlecht aus der Tiefe
seines damaligen Elends emporzuhelfen ." An die Seite Fichte?
in der Empfehlung der Pestalozzlschen Lehre trat Freiherr vom
Stein , der über sie urteilte : „Es ist nicht hinreichend , die Mei¬
nungen des jetzigen Geschlechts zu lenken , wichtiger ist es , die
Kräfte des folgenden zu entwickeln . Dies würde vorzüglich
kräftig geschehen durch Anwendung der pestalozzischen Methode,
die die Selbsttätigkeit des Geistes erhöht , den religiösen Sinn
und alle edleren Gefühle der Menschen erregt , das Leben in der
Idee befördert und den Hang zum Leben im Genuß mindert ." —
Endlich fand Pestalozzi in Preußen dann auch noch eine warme
Fürsprecherin in der edlen Königin Luise , die mit größtem In¬
teresse und warmer Begeisterung dessen Bücher „Lienhard
und Gertru d", „W ie Gertrud ihre Kinder lehrt"
und „Das Buch der Mütter"  gelesen hatte und mit leb¬
haftem Eifer für die Einführung der pestalozzischen Lehrmethode
eintrat . Auf ihren Einfluß ist es auch mit zurückzuführen . daß
die preußische Regierung junge Männer nach Iferten sandte,
damit sie sich dort mit Pestalozzis Gedanken erfüllen und diese
nach ihrer Rückkehr in der Heimat verwerten sollten . Bemer¬
kenswert ist die von Süvern verfaßte Instruktion für diese nach
Iferten gesandten Eleven : in ihr heißt es : „Nicht eben das
Mechanische der Methode sollen Sie dort erlernen . . . Auch das
soll nicht Ihr Höchstes sein , in ihren Geist gedrungen zu sein,
bloß der Geschicklichkeit zum Unterricht halber . Nein , erwärmen
sollen Sie sich an dem heiligen Feuer , das in dem Busen glüht
des Mannes der Kraft und der Liebe ."

Aber auch im übrigen Deutschland traten fürstliche Per¬
sonen , Staatsmänner , Gelehrte , Schulmänner und gebildete
Frauen mit Pestalozzi in Verbindung , so z. B . die Herzogin von
Sachsen -Meiningen , Herzog Ferdinand von Württemberg , Mi¬
nister von Wangenheim , Frau von Stasl , Herder , Wieland , der
Geograph Ritter aus Frankfurt a . M ., Karl von Raumer u . a.
Iferten wurde ein Wallsahrtsort , zu dem Männer ans allen
Teilen Deutschlands und auch aus anderen Ländern Europas
pilgerten . Der überaus fruchtbringende Samen der Pestaloz¬
zischen Lehre wurde überall ausgestreut und trug überall hun¬
dertfältige Frucht . So wurde Pestalozzi schon zu seinen Leb¬
zeiten ein Mittelpunkt der pädagogischen Kultur in Europa.
Und das ist er geblieben bis aus den heutigen Tag . Ja gerade
in unserer Zeit greift man bei Erziehungsreformen wieder be¬
sonders aus Pestalozzi zurück , iveil man den Wert seiner Ideen
von neuem erkannt hat . und so wird Pestalozzi die europäische
Bedeutung , die er stisstei gestabt stcit, auch in Zukunft behalten.
Er wird auch in Zukunft der ding der neuen Pädagogik"
bleiben , besten Wirken eine weit üb . r e - Grenzen seines engeren
Vaterlandes hinan -?, st ., . :-, uiüv . r ast. Wichtigkeit zukommt.

gärten " auch zu der Frage eines Tiergartens im Rojen-
stein Stellung . Er weist vor allem darauf hin , daß es nicht
verwunderlich sei, wenn Tiergartendirektoren  den
Rosensteinpark für geeignet zu einein Tiergarten halten.
In diesem Fall seien aber andere  Gesichtspunkte maß¬
gebend . Irreführend seien die immer wieder angestellten
Vergleiche mit Berlin , Dresden und Wien , wo ganz andere
Parkflächen zur Verfügung standen . Stuttgart hat nur noch
diesen einen Park zu verlieren . Wie kann Stuttgart ver¬
langen , daß der Staat den Rosensteinpark sozusagen um¬
sonst opfere , während sie selbst aus eigenem Besitz Gelände
nur hergeben will , wenn sie dabei ein gutes Ge¬
schäft machen kann!  Man gewinne den Eindruck,
daß der Tiergartenverein nur der Sturmbvck einer kurz¬
sichtigen Stadtverwaltung ^ i.

Pestalozziseier . Im großen Saal des Sieglehauses ver¬
anstalteten di« Lehrervereine von Stuttgart gestern abend
eine Feier des 100. Todestags Pestalozzis . Direktor Th,
Bäuerle  sprach über Pestalozzi und die Forderung der
Zeit . Der Lehrergesangverein Stuttgart brachte schöne Vor¬
träge zu Gehör.

Weiterer Rückgang des Krankenstands - Nack dem Be
richt der Stuttgarter Ortskrankenkassen ergibt sich am 12,
Febr . ein Krankenstand von 9389 gleich 5,82 v. H. gegen
11 0Z4 gleich 6,9 v. H. am 5. Februar . An Barleistungen
wurden in der Woche vom 7.—12. Februar 205 692 Mark
ausbezahlt.

Drohende Aussperrung in der Holzindustrie . In der
Stuttgarter Möbelfabrik Georg Schüttle kam es zur Arbeits¬
niederlegung einer Abteilung (Polierer und Fertigmache -),
die für ihren im vorigen Jahr abgebauten Lolm wieder
einen Ausgleich verlangte . Die Stuttgarter Holündiistriellen
drohen infolgedessen auf Mittwoch , den 23, Iebruar , die
Aussperrung aller Stuttgarter Holzarbeiter an,

Stuttgart , 17, Febr , Vorsicht  m i t K n a l I e r b s e n. ,
Durch die Explosion einer Knallerbse wurde eine hiesige
Familie ihres Ernährers beraubt . Ein junger Mann . Zu¬
schneider bei einer Stuttgarter Pelzsirma ? besuchte einen
in einem Cafe -Haus veranstalteten Kappenabend , wo ihm
eine Knallerbse ins Ohr , geworfen wurde . Diese explodiertes,
dort . Durch den plötzlichen Schrecken und offenbar im Ohr
erlittene Verletzungen stellte sich bald Unwohlsein ein . wor¬
auf der Getroffene sich nach Hause begab . Der sofort herbei¬
gerufene Arzt stellte innere Blutungen fest, woran der junge
Mann gestorben ist. Der traurige Fall dürfte noch ein Nach¬
spiel haben . Die Leiche wurde gerichtlich beschlagnahmt,

Krankheitsstatistik . I „ der 5, Iastreswocste vom 30 Jan.
dis 5. Februar wurden in Württemberg folgend? Fäll .- von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankbeiten
amtlich gemeldet : Dipbkerie 22 ttödlich 2>. Kindbckttieber —
M - Lungen - und Keblkopstiiberkuloie 6 f27>. Scharlach ! 20
(3), Spinale Kinderläbmung 1 <—).

Pakete mit Metallbandvcrschnürung . Das Reichspask-
mmisterium weist von neuem daraus hin . daß Pakete mit
MetaUbaiidoerschiiürung nur angenommen werden dürfen,
wenn die Ränder des Bandes umgelegt und die Bandenden
durch Kapsel- oder Hülsenverschlüsse so gesichert sind, daß
Verletzungen an den Händen bei der Behandlung der Pakete
nichr eintretei ! können.

Neue Gefangcnenwagen . Neue baoerischc Gefangenen-
wagen , die nun die Bezeichnung Dienstwagen führen , ver¬
kehren seit kurzem wöchentlich zweimal kursmäßig in den
Zügen zwischen München und Pfalz . Die Wagen , die mit
allen Neuerungen versehen sind, werden von zwei Wär¬
tern begleitet und baben in kleineren und größeren Zellen
für 80 Gefangene Platz.

Aus dem Parlclleben . Die Landesverjammlung der
sozialdemokratischen Partei Württemberg - Hohenzoilerns
tagt am 9. und 10, April 1927 im Gewerkschaftshaus in
Stuttgart.

Eßlingen , 17. Febr . Neue Autolinie.  Zwischen
Ehlingen und Endersbach verkehrte seit einigen Tagen probe¬
weise ein Omnibus . Bis zur endgültigen behördlichen Ge¬
nehmigung fährt der Wagen noch ohne bestimmten Fahr¬
plan . Die Fahrten werden von der Firma Heinz in
Plochingen ausgeführk , die auch beabsichtigst, eine regel¬
mäßige Verbindung zwischen Eßlingen , Jägerhaus , Aich¬
schieß, Schanbach , Strümpfelbach , Endersbach , sowie Schan-
bach, Aichelberg , Beutelsbach , Schnait , Endersbach , herzu¬
stellen.

Tübingen , 17. Febr . Bon der Universität.  Auf
den durch den Weggang von Prof . Dr . Beger erledigten
außerordentlichen Lehrstuhl für Mineralogie und Petrogra¬
phie hat der a. o. Professor an der montanistischen Hoch¬
schule Leoben Dr . Walter Schmidt,  zurzeit mit der Ver¬
tretung der Mineralogie an der Universität Göttingeiz be¬
auftragt , einen Ruf erhalten.

Gönningen OA. Tübingen , 17. Febr . Eineungemüt-
liche Schwägerin.  Eine des Boxens wohl kundige
junge Dam« von hier schlug am Sonntag abend auf offener
Straße derart auf ihren Schwager ein , daß dieser einen
Anfall erlitt und in ein Nachbarhaus verbracht werden
mußte , wo er nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein kam.

Lllwangen , 17. Febr . Vergehen gegen das
Branntweinmonopolgesetz.  Der ledige Mecha--
nrker H. K. von Aalen war vom dortigen Amtsgericht von
einem Vergehen gegen das Branntweinmonopolgesetz frei-
gesprochen worden . Auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft hob die Strafkammer das Urteil auf und verurteilte
ihn zu der Geldstrafe von 48 054.70 -<t und zum Schaden¬
ersatz von 2600 -st.

Buchau , 17. Febr . Krankheitsübertragung.
Ein eigenartiges Vorkommnis , das manchem Landwirt zur
Warnung dienen kann , passierte bei einem auswärtigen
Kuhbesitzer. Eine Kuh hatte eine Art von Ausschlag oder
Geschwür . Weil dieses mit Haaren bedeckt war , konnte
das Geschwür nur schwer behandelt werden . Der findige
Landwirt holte deshalb sein Rasiermesser , machte mit dem¬
selben die kranke Stelle an der Kuh von den Haaren frei
und konnte nun ohne besondere Mühen an die Behand¬
lung des Ausschlages gehen . Am darauf folgenden Sonntag
vormittag fand das Rasiermesser seine gewöhnliche Arbeit:
es wurde zur Verschönerung des Gesichtes seines Besitzers
verwendet . Bald darauf verspürte der Mann im Gesicht
und Hals heftiges Jucken und Beißen und am andern Tage
hatte er im eigenen Gesichl den lästigen Ausschlag der Kub,

Beuron . 17. Febr . Vom Kloster.  Am letzlen Sonn
tag fand hier die feierliche Einlleidun « von zwei Chor-
novizen statt , des Fraters Polykarp und des Fraters Cle¬
mens . Einer der Herren stand bereits als Ingenieur lange
Jahre im öffentlichen Leben und hat nunmehr das Laien¬
kleid mit dem Ordeiisgewand vertauscht.



ar 1« ? Sette S - Rr. 4« Nagolder LagblaU „Der Gesellschafter' Freitag, 18. Februar 1VR7

im Rosen-
aß es nicht
oren  den

ten halten,
unkte maß-
angestellten
>anz andere
at nur noch
lttgart oer-
rsagen im-
itz Gelände
utes Ge-
i Eindruck,
einer kuez-

hauses ver-
stern abend
tirektor Th.
deruna der
schöne Vor-

ch dem Be-
sich am 12.
. H. gegen

arleistungen
692 Mark

. In der.
gir Arbeits-
rtigmache - s.
ol>n wieder
ndnstriellen
bruar , die

Ierbse  n.
eine hiesige
Mann , Z i-
suchte einen
nd . wo ihm

explodiertes
bar im Ohr
m ein , wor-
osort herbei -,
in der junge
ch ein Nach-
agnahnit.
wm 30 Jan.
de Fäll .- oon
Krankheiten

Mktfieber —
charlach! 20

Reichspost-
Pakete mit

rden dürfen,
Bandendeu
t sind, daß
der Pakete

Gefangenen -
sührcn , ver-

läßig in den
rgen , die mit

zwei Wär-
eren Zellen

mlung der
hohenzollcrns
chastshans in

' e. Zwischen
Tagen probe-
ördlichen Ge-
mmken Fahr-

Heinz in
eine regel-

rhaus , Aich-
sowie Schan-
sbach, herzu-

s i t ä t. Auf
er erledigten
nd Petrogra-
stischen choch-
mit der Ver-

Zöttingen be-

i n g e m ü t-
ohl kundige

auf offener
dieser einen

wacht werden
wußtsein kam.
legen das
edige Mecha-
ntsgericht von
ipolgesetz frei-
Staatsanwalt-

d verurteilte
>m schaden-

tragung.
Landwirt zur

auswärtigen
Ausschlag oder

war , konnte
Der findige

ichte mit den»'
Haaren frei

die Behand-
iden Sonntag
"liche Arbeit;

es Besitzers
im Gesicht

andern Tage
-lag der Kuh

letzten Sonn
zwei Chor

Kraters Cle-
:nieur lange

das Laien-

Aus Stadt «ad Laut
Nagold, 18. Februar 1927.

„Ich bin durch mein Herz, was ich bin."
Pestalozzi an seinen Sohn Hans.

Dieuftnachrichtea
Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksnotar a. geh. St.

Neuß  in Neuenbürg an das Bezirksnotariat Zuffenhausen
versetzt.

A-

Pestalozzi-Schulfeiern
Wo sollte wohl eine Feier zuin Gedächtnis Pestalozzi 's

angebrachter fein als da , wo er gewirkt und gearbeitet bat , in
ser Schule . So haben in ganz Deutschland am gestrigen
17. Februar , dem 100. Todestage des großen Schulmannes,
Schulfeiern stattgesunden , bei den Universitäten angefangen,
hinunter bis zu den kleinsten Dorfschulen . Eine besonders ein¬
drucksvolle Feier veranstaltete die hiesige Mittel - und Volks¬
schule in der „Traube ' , zu deren Eröffnung der Beethoven 'sche
Choral „Die Himmel rühmen ' vom Schülerchor gesungen
wurde, und dem ein Allegro von Beethoven, vierhändig von
Herrn Rektor Kiefner  und Herrn Hauptlehrer Nicht vor-
gctragen , folgte . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der
Vortrag des Herm Rektor Kiefner „Pestalozzi der Freund
und Erzieher der Jugend ' . Der Vortrag zeichnete in klaren,
vor allem den .Kindern gut verständlichen Worten das Leben
Pestalozzi 's von seiner frühesten Jugend bis zuni Alter , von
>einen Freuden und Leiden, seinem Geächtet- und Anerkannt-
werven, seinem Streben und seinen Erfolgen . „Der Gesell¬
schafter' ging in bis jetzt in drei größeren Arbeiten bereits auf
des Schulmannes Leben ein, sodaß es sich an dieser Stelle des
Näheren erübrigen wird . Zwei Zwiegespräche aus dem Familien¬
leben Pestalozzis wurden von Schülerinnen und Schülern beider
Schulen ausdrucksvoll vorgetragen . Besonders hervorgehoben
zu werden verdient ein zweistimmiger Chor beider Schulen , das
von W . Decker vertonte Gedicht Erwin Brüllmanns „Dir gilt
der Jugend Dank und ehrend Singen «, das , so viel wir wissen,
eigens zur Hundertjahrfeier gedichtet und in Melodie gesetzt
wurde . Beethovens „Gott ist mein Lied ' und ein gemeinsamer
Gesang „Menschenfreund J -su ' schlossen eine Feier , deren Ziel,
in den Herzen der Kinder die Saite der Liede den bedrückten
Mitmenschen gegenüber zum klingen zu bringen , sicherlich er¬
reicht wurde . — Das Seminar und die Latein - und Realschule
ffelten ebenfalls in ihren Schullokalen Gedächtnisfeiern ab.

Filmvorlrag des Konsum- und Sparoerekns
Man schreibt uns : Am gestrigen Abend veranstaltete der

Konsum - und Sparverein Nagold n. Umg. einen Filmvortrag.
Geschäftsführer Schnabel  begrüßte die außerordentlich zahlreich
Erschienenen und wies ans die GEG hin, welche die Wurzel
der deutschen .Konsulnvereine ist. Ein Hauptziel und Hauptge¬
danke dieser Genossenschaft ist, den Zwischenhandel auszuschaltcn
und gleich durch ihre Zweigstellen , d. h. durch die .Kunsuuiver
eine an die Verbraucher zu verkaufen. "Nach Vorführung eines
Trickfilms über das „GEG -Zündholz ", welcher bewies, daß mir
bewies, daß wir beim Gebrauch dieses imprägnierten , nicht nach-
glnhenbcn Zündholzes , nicht der Gefahr einer Brandstiftung
ansgesetzl sind, wurde ein Film , der uns den Betrieb in den
Geschäftsräumen der GEG vor Angen führte , abgewickelt. Wir
wurden hierbei hauptsächlich in die Bäckerei, Konditorei und
Metzgerei geführt : bei ersteren von der Fruchtkammer zur Mühle
und Bäckerei bis zur Versandstelle . Es ist erstaunlich was bei
diesen Berufsziveigen durch die modernen und praktischen Ma
ichinen alles geleistet wird . Hierauf folgte eine Statistik über
die Mitglicdcrbeivegniig und den Verbrauch in den .Konsuln
vereinen in der Bor und Nachkriegszeit, wobei zu erwähnen ist,
daß der Mitglicdcrstand der .Konsumvereine Deutschland im
Fahre 1910 I I10000 , im Jahre 1920 2 714000 und im Jahre
1925 2800000 betrug . Nach einigen Bildern der Gcschafts-
gebändc größerer Konsumvereine z. B . Essen, Frankfurt , Stutt
gart usw. endete der Film mit dem Schlnßbild : „Tretet ein
in den Konsumverein ". Ke .

-i-

Der Wagenpark der Deutschen Reichsbahn . Auf der
Deutschen Reichsbahn mit ihre » 53 000 -Km. Betriebslänge
rollen über 800 000 Fahrzeuge , die, aneinandergereiht , eine
Schlange von über 8000 Km. Länge bilden würden , eine
Entfernung von Baris über Berlin und Moskau bis zum
Baikalsee . Der Wagenpark stellt ein ungeheures Kapital
bar , das ans etwa 6,3 Milliarden Reichsmark beziffert wird,
das sind 30 v. H. des Anlagekapitals der Reichsbahn . Am
Ende des Jahres 1925 bestand der Fahrzeugpark der Reichs¬
bahn aus : 27 600 Lokomotiven mit einem durchschnittlichen
Lebensalter von 12 Jahren , 1000 Triebwagen (13 Jahre ),
63 900 Personenwagen (171- Jahren ), 21800 Gepäckwagen
<1414 Jahren ), 690 000 Güterwagen (13 Jahren ), darunter
446 000 offene Güterwagen und 230 300 geschlossene.

Alteusteig , 17. Febr. Generalversammlung der Be¬
zugs - und Absatzgenoffenschaft Nagold und Umgebung.
Die gestern im Saale zur „Traube ' hier stattgefundene Gene¬
ralversammlung der Bezugs - und Absatzgenoffenschaft war sehr
gut besucht. Ter Vorsitzende des Aufsichtsrats , Sparkassen¬
direktor Walz , begrüßte die zahlreich erschienenen Genossen und
leitete die Versammlung , bei welcher zunächst der Vorsitzende
des Vorstands , Gemeindepfleger Kalmbach , Egenhausen , den
Geschäftsbericht des Vorstandes erstattete . Aus diesem ging
hervor, daß sich die Mitgliederzahl im Laufe des Geschäftsjah¬
res von 409 auf 118 erhöht hat , daß während desselben 26181
Ztr . Waren bezogen und ein Geldumsatz von 129 302,73 -chk
erzielt wurde . Der Buchungsumsatz auf einer Hauptbuchseite
betrug l 107961,18 Die Genossenschaft befinde sich in gutem
Zustand und Fortschritt . Es folgte die Bekanntgabe des Kassen¬
berichts seitens des Geschäftsführers Wilh . Schneider . Nach
demselben ist ein Reingewinn von 3715,02 ^ zu verzeichnen.
Die Bilanz wurde genehmigt und entsprechend dem Vorschlag
der Reingewinn wie folgt verteilt . 10 Proz . Dividende aus
10480,19 ^ -- I 048,02 667 ^ werden für den Betrieb
zurückgelegt, 1200 dem Reservefond und 800 ^ dem Bau¬
sand überwiesen. Der Verlegung der Milchtiefkühlanlage in das
Untergeschoß des Gebäudes der Bezugs - und Absatzgenoffenschaft
ivurde zugestimmt, vorausgesetzt , daß die von der Reichsbahn
in Aufsicht genommene Gebührenerhöhung für Stellung von
Wagen bei Gleisanschlüssen nicht einlritt . Der Höchstbetrag,
welchen Anleihen der Genossenschaft nicht übersteigen sollen,
ivurde auf 60000 erhöht . Bei den Neuwahlen wurden für
den von hier weggezogene,i Landwirt Karl Bauer Georg Land¬
herr , Zumweiler , per Akklamation in den Vorstand gewählt.
Die statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates
wurden mit einer Ausnahme wiedergewählt . Anstelle von Dürr

von Sulz , in welchem Ort man wenig Interesse an der Ge¬
noffenschaft hat, wurde Andreas Gaus , Hochdorf OA . F>eu-
denstadt, gewählt. Damit war der geschäftliche Teil der Tages¬
ordnung erledigt, welchem ein Vortrag von Landwirtschafts¬
lehrer Häcker, Nagold , über Landwirtschaftsfragen folgte. Die¬
ser Vortrag zeigte, daß die in Nagold erstandene Landw. Win¬
terschule für die Landwirte auch durch solche Vorträge von
Nutzen ist.

Haiterbach , 16. Febr. Korpsversammlung der Feuer¬
wehr. Am Sonntag Abend fand in der Turnhalle die Korps¬
oersammlung der freiwilligen Feuerwehr statt , verbunden mit
Familienfeier , zu der auch zahlreiche Gäste erschienen waren.
Nach einem Eröffnungsmarsch der Stadtkapelle begrüßte Kom¬
mandant Ziegler die Anwesenden, insbesondere die Herren vom
Gemeinderat , die sich nahezu vollzählig eingefunden hatten , und
erstattete den Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr . Da
»ach betrug der Mannschaftsstand >89 und 1b Musiker , zus.
204 Mitglieder . Vom Zeitpunkt der Neueinteilung an scheiden
an ausgedienten Mannschaften aus : PH. Bohnet , Kübler , Fr.
Engelhard , Dreher , Johs . Fischer Schreiner und Gottlieb Rapp,
Schmied, denen der Kommandant herzliche Worte des Dankes
und der Anerkennung für ihre treu geleisteten Dienste widmete.
Zn 9 Uebungen hat die Feuerwehr im letzten Jahr ihre Wehr¬
pflicht genügt , worunter 1 Probealarm und 1 Nachtübung.
Für das Jahr 1927 sind 10 Uebungen vorgesehen, darunter
mehrere Probealarme , auf die von Seiten des Kommandanten
besonderer Wert gelegt wird . Der Kassenbericht ergab die Ent¬
lastung des Kassiers Gutekunst . Zum Schluß seiner eindrucks-
aollen Rede richtete KommandantZiegler an die Mitglieder die ern¬
ste Mahnung zu weiterem treuem Zusammenhalt : Einer für alle,
alle für Einen ! Die sich anschließende Familienfeier nahm einen
äußerst harmonischen Verlauf . 3 Theaterstücke ernsten und
heileren Inhalts , die von den Spielern mit viel Wärme und
ansprechender Mimik wiedergegeben wurden , sorgten im Verein
mit den Vorträgen der Stadtkapelle für angenehmste Unter¬
haltung . Die Feier war dazu angetan , das Gefühl der Zu
'ammengehörigkeit zu wecken, sie soll auch die Kameraden Feier¬
stunden erleben lassen, aus denen sie wieder neue Kraft schöpfen.
Zum Schluß dankte Kommandant Ziegler den Mitwirkendcn
und ermahnte die Kameraden , der ernsten Pflicht ihres Fener-
wehrberufes eingedenkt zu bleiben. Auch im Jahr 1927 möge
ihre Losung heißen : Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr!

^ Neuenbürg , t6. Febr." Der Gemeinderat beschloß in
einer seiner letzten Sitzungen die Verbreiterung der Allen Pforz-
heimer Straße . Dadurch wird nun in absehbarer Zeit einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen . Die Straße in ihrer bishe¬
rigen Breite bildete schon lange Jahre eine schwere Gefahr für
den immer umfangreicher werdenden Langholz - und Autover¬
kehr, namenlich auch für die Kurswagen der Kraftwagcnver-
bindung Neuenbürg —Herrenalb . Durch diese Verbreiterung
der Straße werden auch die viele» Arbeitslosen von hier und
Umgebung für die nächsten fünf bis sechs Monate mit Arbeit
versehen sein. Mit der Arbeit wird ungefähr Miite März be¬
gonnen werden . — Auch sonst scheint das Jahr 1927 für das
Baugewerbe aussichtsreicher zu werden als das vergangene.
Hier steht vor allem der Wiederaufbau der in der Neujahrs¬
nacht abgebrannten Lederfabrik von Carl Wanner <L Söhne
im Vordergrund . Der ganze Baus soll maisiv errichtet wer¬
den. — Die Arbeiten am Bau eines neuen Oberamtsgebäudes
schreiten hei der verhältnismäßig günstigen Witerung rasch vor¬
wärts . Das stattliche Gebäude steht heule schon im Rohbau
fertig, so daß die übrigen Arbeiten demnächst vergeben werden
dürften.

Höfen , 17. Febr. Dichtergeburtstag . Vergangenen
Sonntag feierte unser Heimatdichter Ludwig Schwarz  seinen
78 Geburtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm der Kirchen¬
chor ein Ständchen , wobei u . a. auch ' ein von ihm verfaßtes
Gedicht im Lied zum Vortrag gebracht wurde . Auch von an¬
derer Seite durfte er viele Glückwünsche und Blumenspenden
in Empfang nehmen. _

Aus aller Welt
Todesfall . In Frankfurt a. M . starb der Inhaber der

Fahrrad - und Automobilwerke Adam Opel-Rüsselsheim,
Kommerzienrat Karl von Opel im Alter von 57 Jahren.

In der protestantischen Kirche in Frankreich gibt es jetzt
175 Pfarrer weniger als im Jahr 1906, und 148 evangelische
Kirchen sind geschlossen. Der Pfarrermangel ist großenteils
aus die Ausweisungen deutscher Pfarrer besonders aus dem
Elsaß zurückzuführen . In letzter Zeit hat sich aber ei» Zu¬
sammenschluß der führenden Männer aller kirchlichen Rich¬
tungen des französischen Protestantismus (Lutheraner , Pie¬
tisten, Reformierte und Liberale ) angebahnt , der gegen den
von Paris aus betriebenen übersteigerten Nationalismus
und gegen geistige und sittliche Zersetzung und Auflösung
gemeinsam den Kampf aufnimnit . ^

Denkmolschändung . An dem Denkmal der Kaiserin Elisa¬
beth in Meran wurde nachts der Kopf abgeschlagen . Das
Denkmal war schon einmal von Italienern beschädigt wor¬
den . — Die Kaiserin wurde bekanntlich von dem italienischen
Anarchisten Luccheni in Genf ermordet.

Zeikungsbeschlagnahme in Polen . Am 14. Februar sollte
in Warschau die Zeitschrift „Ratio " , das gemeinsame Blatt
aller nationalen Minderheiten in Polen , zürn ersten Mal er¬
scheinen. Bevor jedoch die erste Nummer ganz fertig war,
ließ die polnische Negierung die ganze Auflage beschlagnah¬
men . — Eine Knebelung der Freiheit , wie sie nach dem
Weltkrieg besonders in den von den „Völkerbefreiern ' ge¬
schaffenen Treibhausstaaten getrieben , ist seit Napoleons
Zeiten nicht mehr dagewesen.

Letzte Nachrichten
Staatssekretär von Pünder über den

„neuen Kurs"
Berlin , 18.Febr. Unter der Überschrift„Der neue Kurs"

wendet sich der Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr.
Pünder in der „Vosstschen Zeitung" gegen die von verschie¬
dener Seite geübte Kritik an der Einbeziehung der Deutsch¬
nationalen in die Regierung und gegen die Behauptung,
daß Reichskanzler Dr. Marx seinen alten Grundsätzen un¬
treu geworden sei. Dr. Pünder stellt fest, daß die deutsch-
nationale Volkspartei keineswegs nur mehr die Vertretung
des östlichen Grundbesitzes sei, vielmehr stellt die Partei
eine Verkörperung aus allen sozialen Schichten des deutschen
Volkes dar. Aus Ost und West, Nord und Süd, niemand
denke daran, erneut eine Spaltung des deutschen Volkes
in zwei Heerlager zuzulassen.

Deutsche Stimme» zu Banderoeldes Rede
Berlin , 18. Febr. Die Kammerrede Vanderveldes

hat in Berliner politischen Kreisen die größte Verstimmung
hervorgerufen. U. a. schreibtz. B. die „Tägliche Rund
schau": „Wenn Herr Vandervelde es wiederum für gut be¬
funden hat, von den Sicherheitsgarantien zu sprechen, die
Deutschland insbesondere in Bezug auf die entmilitarisierte
Zone werde geben können, so sei auch ihm erwidert, daß
er auf Grund des allein maßgebenden Versailler Vertrags
nicht berechtigt ist, solche Sicherheitsgarantien zu verlangen.
Der Versailler Vertrag spricht davon, daß Deutschland be¬
fugt ist, die unverzügliche Räumung des besetzten Gebiets
sofort zu fordern, sobald es seine Verpflichtung aus dem
Versailler Vertrag erfüllt hat. Diese Verpflichtung hat
Deutschland erfüllt und wenn jetzt allerlei Einwände vor¬
gebracht werden, um sich der Verpflichtung der Räumung
zu entziehen, so handelt es sich um nichts anderes als um
Scheingründe, die aber nicht über die Tatsache hinwegtäu¬
schen können, daß man sich wie in der Frage der Abrüstung
so auchm der Frage des besetzten Gebiets dm Bindungen
des Versailler Vertrags zu entziehen sucht".
Die belgische Kammer über das beschlagnahmte

deutsche Eigentum
Brüssel, 18. Febr. Anläßlich der Verhandlungen der

belgischen Kammer über die Stabilisierung des Franken und
dessen Festsetzung auf 175, stamm die ehemaligen Mini¬
ster Vanderoyrens und Renken, die dieses Programm ver-
reibigten, auf da beschlagnahmte deutsche Eigentum zu spre¬
chen. Sie erklärten, daß es höchste Zeit sei, die Verwal¬
tung dieser Güter aufzulösm und den schwebenden Prozeß
einzustellen, um noch einen günstigen Vergleich treffen zu
können.
Memorandum Bulgariens au den Völkerbund

Belgrad, 18. Febr. Das neue Abendblatt„Prada"
meldet aus Sofia, daß die bulgarische Regierung an den
Völkerbund ein Memorandum gerichtet habe, in dem um
Herabsetzung der Reparationslastmersucht und verlangt wird,
daß Bulgarien die Aufstellung einer nationalen Armee ans
Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht gestattet werde. In
dem Memorandum wird ausgeführt, daß Bulgarien mit
Rücksicht auf die schwere Wirtschaftskrise unmöglich dieRe-
varationslasten die mit 400 Millionen Lewa im gegenwär¬
tigen Budget vertreten seien, tragen könne.

Handel«nd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 17. Febr . 1.211 G.. 1.221 B
Kriegsanleihe 0,840.
Ncubesitzanleihe 31,20—31.00
Berliner Geldmarkl. 17. Febr. Tu.fi. Geld 3,5- 5. Monak,

zelü 5.5—6,5, Warenwechsel 1,375. Privaldiskonl 4 25 v. H.
„ Me Stuttgarter Anleihe. Die württ. Regierung Hai der
«ladt Stuttgart die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von
20 Millionen Mark im Inland genehmigt.

Neuprägungen von Reichsmünzen. Im Januar wurden 750 000
Gin- und 11600 002 Mark Zweimarkstückegeprägt. Insgesamt
sind gegenwärtig im Umlauf 290 482 004 „It Ein-, 194 427 095 -4t
Zwei-, 152269 800 °st Drei, und 8 421 300 .« Fünfmarkstücke, fer-
-rer 2 795 005,07 -« Ein-, 5 000 077,02 -1t Zivei-, 27 681863̂ 0
Fünk-, 56 955,50 -<l Zehn- und 109 837 314 -st Fünszigpfennig-
stücke.

Induslrieschasie». Im preußischen Landtag wurde in einem
Antrag die Regierung ersucht, einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den nach dem Vorbild Sachsens in Preußen Industrie¬
schaf ten  errichtet werden, die bestimmt sind, der mittleren und
kleineren Industrie, dem Handwerk und dem Einzelhandel lang¬
fristige Darlehen zu gewähren.

Der Norddeutsche Lloyd in Bremen kann am 20. Februar das
70jährige Bestehen feiern. Das große Schiffahrtsunternehmen
wurde 1857 durch den Konsul H. M . Meier als Gesellschaft ge¬
gründet. Der Gesamtschiffsraumdes Lloyd betrug vor dem Krieg
982 952 Bruttoregistertonnen . Infolge des unseligen Schisssaus-
tiefcruiigsvertrogs nach dem Krieg verlor der Lloyd 925 280 Br .-
R .-To., so daß ihm nur noch 57 000 Br .-R .-T. kleiner Schiffe
verblieben. Heute verfügt der Lloyd wieder über 613056 Br .-
R .-A.

Stuttgarter Börse, 17. Febr . Die Börse verkehrte heut« all¬
gemein in schwächerer Haltung. Die Kurse gingen auf der gan¬
zen Linie zurück, konnten sich aber zum Schluß etwas erholen.
Das Geschäft war ruhig. Borkriegs -Pfandbriefe ohne bemerkens¬
werte Veränderungen , Goldpfandbriefe wenig bewegt.

Württ . BereinSbank. Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Schlachtviehmarkl, 17. Febr . Dem Markt waren
-ugetrieben: 6 Ochsen, 2 Bullen, 46 Iungbullen, 45 Iungrinder.
12 Kühe. 265 Kälber, 402 Schweine. -Davon blieben unverkauft:
12 Iungrinder . Verlauf des Marktes : langsam.
Lclfien: ausgemüst T.err

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährl « T:ere

Dollen : ausgemäsl Tiere
oollflejschige Tiere
fleischige Tiere
gering genäbrie Tiere

Zungrindcr : a »sgem.9!ind.
oollflejschige Kinder
fleischige Kinder
gering genäbrie Ninder

Kühe: ausgemäsl Kühe
oollfleischme Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

51—55 Kälber : feinste Mast- u.
41- 19 beste Saugkälber 78- 79
37- 11 mittlere Most- und

- quie Saugkälber 88—76
50 - 51 geringe Kälber 57—SS
18- 18 Schafe: Mastlämmer u.
41 - 44 lünpe. e Hammel —

- Weiomastschase gefchl.
51- 59 mtt Kopt —
15—58 vollfleischjge» Lchafoieh —
11—14 Schweine: über 240 Pfd .: 70—71

- dio. von 200- 210 Pfd. 68- 89
- dio. von 180—L00 Pfd . 88- 67

30- 10 dlo. t! v. ISO- l80 Pfd.
19- S9 dlo. unier >20 Pfd . "»- v»
15- 18 Säuen 50- 60

Ellwangen, 16. Febr . Viehmarkl.  Gin Paar Ochsen 1100
bis 1550. ein Ochse 500—805, ein Paar Stiere 500—1230, ein
Stier 475—600. «in fettes Rind 346—430. ein junger Schtacht-
sarren 400—!20. Kühe in Milch und mit Kolb 150—580. Kälber
781 °il.

Holzmarkt
Nagold , 17. Febr. Bei dem  Stammholzverkaus  vom 10. Febr.

lamen zum Verkauf : 1086 Fftm . Fichten und Tannen und
110 Fstm . Forchen I— VI.  Kl . Durchschnittserlös für Fichten
und Tannen 148.4»/, , für Forchen 138°/,.

Rohrdorf , 17. Febr . Bei dem heutigen Stammholzverkauf
der Gemeinde Rohrdorf OA Nagold wurden im Durchschnitt
148 /o dcr staatlichen Forsttare erlöst.

Gestorbene:
Rexingen : Jette Hovfcr , aeb. Hirsch 76 I.
Weilingen : Joses Nesch, Gipser.

Das Detter
Di« nordwestliche Depression kommt allmählich mehr zur Set

tung. Für Samstag und Sonntag ist vielfach bedecktes, auch » r
RtHerfchWgen geneigtes Detter zu erwarten.



Sette 4 - Nr. 48 Naaolder Taadlatt „Der Gesellschafter"
Stadtgemeiude Nagold.VremWz-

VtttMs. 1^ 5

Am Montag , de« 2l . Februar 1927 kommen
zum Verkauf aus Distrikt Ziegelberg, Abt. vorderer
und Hinterer Ziegelberg:

Reisig. Nadelholz, geb.: S8SV Wellen;
aus Distrikt Wolssberg , Abt. vorderer Wolfsberg und
Vollmaringer Steige:

Beigholz, Nadelholz: 48 Rm. (darunter
4 Rm 2 m lg. forcheoe Roller) ;

Reisig, Nadelholz: ungeb. in FlSchen-
losen: S1V Wellen

Zusammenkunft zum Verkauf in Distrikt Ziegel/
derg mittags V-2 Uhr in Abt . Hinterer Ziegelberg
oben an der Straße Jselshau 'en Mötzingen : für
Distrikt Wolfsberg nachmittags 4 Uhr auf dem Voll-
maringer Weg am Waldrand (Abt . Vollmaringer
Steige.
639 Stadt . Forstverwaltung.

Iselshaufen.

LtWlz-
Verkrss.

Am Montag » den 21. d. Mts ., nachm. I Ubr
verkauft die Gemeinve einzeln im öffentlichen Auf-
streich aus den Abt . Oien ackerberg, Vrentenderg und
Goldgrube

I.. ll .. UI., IV und V. Kl. Lang - und Sägholz
mit zus. rund 36 Fettm.

Unter dein Holz befinden sich 22 Stück Rotforchen
mit rund l6 F-estm.

Zusammenkunft im Ort.
622 Gemeinderat.

ALM

KeriiebliW um BMarbeitkil
Zu einem Doppelwohnhaus sind die

Maurer -, Zimmer -, Treppenbau -,
Flaschner-, Zpser -, Schreiner -, Glaser -,
Schlaffer , Schmied-, Wasserleitung -,
Anstrich- und Tapezierarbeiten

im Preislistenverfahren in Akkord zu vergeben. Die
Unterlagen liegen vom 18 bis 23 . Febr . zur Einsicht
auf. Die Offerte sind bis 23 . Febr ., abends 7 Uhr
einzureichen. 64 t

Nagold . Heinr . Benz , Baumeister.

' "L, HmmelM
ist zu haben bei 641

krieilr . Krsuü , IVIstrgsrsi

beginnt im
heutigen Heft der

liVOONL
seinen neuen Iftoman

Vorrätig bei

8 . V.

»IMMM « 11
8 » g a 1 Ä

hält am Sonntag , 20 . d. M -, Ve2 Uhr in Nagold
in der »Traube " 638

Versammlung
ab . Vortrag und Zuckerbestellung.

I A. Vorstand Wolf.

Die besten und billigsten

Hosen, Joppen und Anzüge
Ivivie

8>m«imt1rl M Mikjlilfti
hat

U . 8clill >8s m HüffM

645 Nagold , 17. Febr. 1927

IvM-LlirvM
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

nach längerem Leiden unseren guten
Vater , Bruder , Schwager und Onkel1» MM liir

Nntmacker
heute früh im Alter von nahezu 75 Jah¬
ren zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Kinder : Hermann Luz mit Frau,
Beuren

Emilie Luz,
die Geschwister: Jakob Luz

Nane Müller geb. Luz
Justine Rapp geb. Luz.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Oie

8vkr « iknH » 8vliinei » -

Vertretung

kür eine erste ckeutsckc lAurken -KIssckine
ist tür Xkl ^ olcl unck OmxebunA neu ru
vergeben . Interessenten kür cliese Lucke
rvercisn gebeten , unter Xc 640 Angebote
un ckie Oesckäktssteile cks. 61. einxureicken.

Die

kS8v!lillg8-Mlli >llell
der

Berliner Blauesten
und

Münchner Neuesten Nachrichten
sind zu 20 das Stück zu beziehen von

»iiodlittattliiiiA L » l 8 er , 8 » goIrl.

Nagold.

I-üettiiiiliii-
8i»ill «

frisch eingetroffen
Fr. Schitteahelm

sucht.
Wer 7 sagt die Ge

schäftsstelle ds . Bl . 642

WWkbki K. N. rsim.

W . Forstamt Nagold.

Perlans
im schristliche» Ankstreiilj.

Am Montag,  den 28
Febr . l927 , nachm. 2Uhr
in Nagold auf dem Ge¬
schäftszimmer des Forst
amts aus Staatswald
Bennenhölzle , Hörnle,
Schloßbcrg , Staufen,
Brand : 274 Fi , 169 Ta
mit Fm Langh : 14 I.,
46 II., 88 III , 7 , IV-,
52 V ., 5 VI . Kl. (darum
ter 1 Los ausgesuchte
Hopfendrahtanlagestgen ) ;
Sägh : 7 I., 6 II., 7 III.
Kl. : 6 t Fo mit Fm
Langh : I III ., 3 IV .. 5
V. Kl. ; Sägh : 4 II..
13 III . Kl. Losverzeich
nisseu . Angebotsvordrucke
von der Forstdirektion G.
f. H . Stuttgart . 634

_Freitag , 18. Februar ISLr

M '>>,7,7,
^ Anläßlich des 100 Todestags von

)oh . tzch. Pestalozzi ,H
findet am Samstag 4 Uhr in d. „Traube " U«

»H eine

V kestieier D
^7 statt mit Vorträgen und musikalischen Dar - F-
--- 7 bietungen wozu eingeladen wird . 618 ^ 7

Bezirkslehrerverein Nagold.
Ti >ll7,>l'I !>ii7i>'^ >>i7>>l̂ >>,7i>'^ >>!7i>>̂ '>>7ii'^ >>>7>>'^ >>i7,>G

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold

Jum
(00 .Todestag Pestalozzis

vv'

Unser Ehren - Mitglied
Christian Lutz ist ge¬
storben.

Beerdigung Samstag
mittag 2 Uhr . Sammlung
im Lokal „Traube " V°2 ll.

Zahlreiche Beteiligung
erwartet 646

der Borstand.

^ MKll. »MIN
MM MllM

NWia e. !».
Sonntag , 20. Februar

nachm. Ve4 Uhr

Bitte voll;. Erscheinen.
Der Borstand : Reichert.

In obengenanntem Ver¬
ein werden 5—6 junge
Leute eingestellt. Aus¬
bildung erfolgt kostenlos.
Zu melden am Samstag
Nachmittag 3 Uhr iin
Probelokal (Waldhorn ).

Der Borstand:
647 A . Wiedmaier.

r
bei G. W. Zaiser.

inoÄeriR

SMk8 lllllllk-fillü'öl'
I:

Osircev -Kleickuo^
krÄijsbr 1927

spreia 1.50
ösvil ll:

1927

reSL« »'« N» »ei »!
VorrLü^ bei

»vlüWig . rsisei'

s7. Februar l 927
sind erschienen und bei uns vorrätig:

Ein Lebensbild aus Pestalozzis Schriften und
Briefen — 8s L

Natorp , Pestalozzi . Sein Leben und seine Ideen
geb. 2.—

Konzelmann , Pestalozzi . Dieses originelle Werk
erschließt uns Pestalozzi fundamental neu

in Leinen geb. 7.—

Besonders empfehlenswert:
Schäfer , Pestalozzi . (Herausgegeben vom

Deutschen Lchrerverein ) geb. 1.60

Schäfer , Lebeustag eines Menschenfreundes
Roman 8.—

Pestalozzis ansgewählte Werke
4 Bde . in Leinen geb. 20.60

Dem Erzieher der Menschheit zum 100. Todes¬
tage . Zwei ausführliche Pestalozzi - Feiern für
Schule und Lehrerverein, auch für Elternabende
passend ; mit Gedichten , Vorträgen , Ansprachen,
deklamat . Festspiel und lebenden Bildern 1 —

Lienhard und Gertrud . Ein klassischer Erziehungs¬
roman und zugleich ein Volksbuch von unvergäng¬
lichem Wert —.70

Eine ganze Pestalozzi - Bibliothek
in Einem Band!

Pestalozzis Leben
Schriften . Briefe. Reden . Berichte. Anekdoten.

Mit geschichtlichen Verbindungen , einem Bild¬
nis und zehn Ansichten, nach alten Vorlagen.

kart. 3.50
Ein sehr schönes und sehr preiswertes Buch.

Der lebendige Pestalozzi . Eine Auswahl aus sei¬
nen Werken geb. 2.75

Reinhart , Heinrich Pestalozzi . Ein Lebensbild
geb. 7.20

Die Abendstunde eines Einsiedlers geb. 1.80

Einen Wurf starke, gut
an gefütterte

MM?

Milchschweine
verkauft Samstag Nach¬
mittag 1 Uhr . 649

3 . Schi«, Mühle
Ebhauseu.

Oberjettingen.
Einen ordentlichen, kräf¬

tigen und aufgeweckten

Jungen
aus achtbarer Familie
nimmt auf I. Mai evtl,
auch schon auf t . April
in die Lehre . 637

Marti» Reuz jr.,
Schmiedmeister.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wolle» sofort  aufgegeben werde»

T Lvrrvn - Lontoktlon T
Kauft
man

Anzüge
MSntel
Hosen

in neuen Mustern und Formen
^ 30 .00 38 .00 40 .00 48 .00 S0 .00 SS .OO 00 .00 bis ^ 128 .00

in vielen Formen und Mustern für jede Jahreszeit ^ 27 .00 30 .00 38 .00 40 .00 80 .00 00 .00
bis 140 .00 Lodenmäntel von 20 .00 bis 80 .00 Pelerinen ^ 18 .00 bis ^ 38 .00
Gummimäntel von ^ 10 .00 bis 00 .00 Windjacken ^ 10 .00 bis ^ 21 .00
Zeughosen « 4 .50 bis ^ 0 .00 Samtkordhosen -^ 0 .00 11 .00 14 .00

Lederhosen 8 .00 bis 13 .00 Halbwollene Hosen ^ 8 .00 bis ^ 21 .00

psul k̂ suctils , sm ftlsrkt , Lsliv.
si WM" Freie Besichtigung ohne Kaufzwang ! "W>

vextsklie
«ml»MIM«

ff, Liter von 40 xZ an

ll « klikiMr . ..lWkli'
Nagold Tel . 91

«MM!
>,«« Zusammenkunft

heute abend
in der „Schwane ".
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